
 

 

 

 

GL059 

 

2019 - 2022 

Prüfung verschiedener Nachsaatmethoden zur Etablie-

rung von Chicorée und Esparsette auf Dauergrünland 

 

Grünland 

  

PII.4 
Fruchtart: Esparsette, Futterchicorée 

 

1. Versuchsfrage: 
Prüfung von verschiedenen Nachsaatmethoden zur Einsaat von Chicorée und Esparsette in Dauergrünland 

 

2. Prüffaktoren: 
Faktor A: Futterpflanzen (2) 

Faktor B: Ansaattechnik (3) 

 

Versuchsort 
Christgrün 

Landkreis 

Vogtlandkreis  
Prod.gebiet 

V  

3. Versuchsanlage: Spaltanlage mit 2 Wiederholungen 

Mindestteilstücksgröße: Anlageparzelle: 40 m x 4 m (Köckerling) 

40 m x 6 m (Güttler) 

40 m x 5,6 m (Vredo) 

Parzellenzahl: 24 Ernteparzelle: 1,5m x 10m = 15m² 

 

Faktor A: Futterpflanzen 

PG-Nr. Art Sorte Saatstärke 

A 1 Futterchicorée PUNA II 10 kg/ha 

A 2 Esparsette ZEUS 120 kg/ha 

 

Faktor B: Saattechnik 

PG-Nr. Typ / Modell Saatmethode Arbeitsbreite 

B 1 KÖCKERLING Durchsaat (Schlitz / Schuh) 2,0 m 

B 2 GÜTTLER Aufsaat (Striegel / Prismenwalze) 3,0 m 

B 3 VREDO Durchsaat (Schlitz / Scheibenmesser) 2,8 m 

 

4. Auswertbarkeit/Präzision: 

Die Versuchsdurchführung erfolgt nach guter fachlicher Praxis.  

 

5. Versuchsergebnisse: 

Zwei vorangegangene Streulagenversuche (je einen in Pausa und Wallengrün, KÖCKERLING) hatten in 3 Nut-

zungsjahren keinen Etablierungserfolg erzielen können. Die Saaten liefen auf und verschwanden dann nahezu völ-

lig. Um die Ursachen der misslungenen Etablierung näher beleuchten zu können, wurde eine nahegelegene Dau-

ergrünlandfläche auf dem Versuchsfeld Christgrün gewählt und es wurden zwei zusätzliche Technikvarianten ein-

bezogen.  

Die erste Ansaat Mitte Juli 2017 erfolgte als Demonstrationsversuch und verlief technisch ohne Probleme. Die 

nachfolgende Witterung begünstigte das Auflaufen der beiden Arten. Durch die anhaltende Feuchtigkeit wurde 

nicht nur das Pflanzenwachstum gefördert, sondern auch günstige Bedingungen für das massenhafte Auftreten von 

Nacktschnecken geschaffen. Diese sorgten innerhalb kürzester Zeit für einen Totalfraß an den jungen Keimpflan-

zen. Dieses Phänomen konnte bisher noch nicht in dem Ausmaß beobachtet werden, zumal ein sofortiger Einsatz 

von Schneckenkorn keine wesentliche Schadensbegrenzung brachte. 

Eine Nachsaat im Sommer 2018 konnte aufgrund der extremen Trockenheit nicht erfolgen. 

2019 wurde der Demoversuch als Exaktversuch V059 festgelegt. Eine Nachsaat erfolgte im August 2019 bei ge-

eigneten Witterungsbedingungen.  

Die Nachsaat brachte jedoch auch dieses Mal keine Erfolge. Unabhängig vom Ansaatverfahren war vereinzelt ein 

Aufgang zu beobachten, allerdings weder durchgängig noch flächendeckend. Mit Erreichen des ersten Laubblatt-

stadiums waren fast alle Pflanzen mit Ausnahme einiger Chicoréepflanzen jedoch wieder verschwunden.  

 

Eine Zählung der Pflanzen Chicorée und Esparsette auf 2,5 m² jeder Parzelle (Zählrahmen, 1/4 m²) im Frühjahr 

2021 ergab kein besseres Bild (Tabelle 1). 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

Tabelle 1: Ergebnisse der Zählung Chicorée und Esparsette im Frühjahr 2021    

    

Variante Art Anzahl Pflanzen  Fläche 

11 Chicorée 21 160 m² 

12 Chicorée 8 240 m² 

13 Chicorée 7 224 m² 

21 Esparsette 0 160 m² 

22 Esparsette 1 240 m² 

23 Esparsette 0 224 m² 

 

 

In 2020 wurde der Versuch dreimal beerntet. Durch den verschwindend geringen bzw. gar nicht vorhandenen 

Pflanzenbestand an Chicorée und Esparsette entsprechen die Ergebnisse allerdings nur einem normalen Grünland-

bestand. 

 

6. Schlussfolgerungen/Handlungsbedarf: 
 

Das Versuchsziel – die Etablierung von Chicorée und Esparsette in einem stabilen bestehenden Grünlandbestand 

mittels verschiedener Nachsaatverfahren konnte trotz mehrmaliger Nachsaaten nicht erreicht werden.  

Unabhängig vom Aussaatverfahren war ein Aufgang beider Arten zu beobachten. Die Entwicklung der Keimlinge 

verlief jedoch im Weiteren unbefriedigend. Kurz nach dem Keimblattstadium und spätestens mit dem ersten Laub-

blattstadium waren nahezu alle Jungpflanzen verschwunden, allein beim Chicorée konnten sich einige wenige, 

ungleichmäßig verteilte Pflanzen weiterentwickeln. 

Als Hauptursache dafür wird die starke Konkurrenz des Altbestandes gesehen. Zudem haben die ungünstigen, zu 

trockenen Witterungsverhältnisse der vergangenen Jahre und ein erhöhter Schaderregerdruck (Schneckenfraß) 

dazu beigetragen, dass sich nur wenige Pflanzen im bestehenden Grünlandbestand etablieren konnten. 

 

Der Versuch wurde in 2021 vorzeitig beendet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Versuchsdurchführung: LfULG 

ArGr Feldversuche  

Ref. 77, Frau Beatrix Trapp  

Themenverantwort.: Abteilung Landwirtschaft 

Referat: 75 Grünland, Weidetierhaltung 

Bearbeiter: Sandra Fischer 

Versuchsjahr 

 

2020 

 


